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Geleitwort zur 3. Auflage

Als Reihenherausgeber freut man sich natürlich 
besonders über die erfolgreichen Bücher. Der 
Erfolg lässt sich nicht zuletzt auch an weiteren 
Auflagen messen. Das von Günter Esser nunmehr 
in 3. Auflage herausgegebene Lehrbuch der kli-
nischen Psychologie und Psychotherapie bei Kin-
dern und Jugendlichen gehört zu den erfolgreichs-
ten Bänden der Reihe „Klinische Psychologie und 
Psychi atrie“, die mittlerweile über 70 Bände um-
fasst. Es verkörpert auch in besonderer Weise die 
Intention der Reihe, nämlich Erkenntnisse, Erfah-
rungen und Handlungsweisen der klinischen Psy-
chologie mit jenen der Psychiatrie (hier: der Kin-
der- und Jugendpsychiatrie) zu verknüpfen und 
einem breiten Leserkreis zugänglich zu machen. 
Dies zeigt sich auch an den Autoren, die sich etwa 
zur Hälfte aus klinischen Psychologen und zur an-
deren Hälfte aus Psychiatern zusammensetzen.

Das rasch expandierende Gebiet der klini-
schen Psychologie des Kindes- und Jugendalters 
hat auch in Zukunft wichtige Forschungs- und 
Versorgungsaufgaben zu bewältigen. In der For-
schung wie in der Versorgung hängt der Fortschritt 
nicht nur von personellen und materiellen Res-
sourcen ab, sondern auch von der Bereitschaft 
zur interdisziplinären Kooperation, die sich auch 
in der Ausbildung bzw. Weiterbildung nieder-
schlagen sollte. Psychologen und Ärzte werden 
auf allen relevanten Gebieten dann besonders gut 
zusammenarbeiten, wenn sie diese Kooperation in 
gemeinsamen Ausbildungs- und Weiterbildungs-
gängen von Grund auf gelernt haben. Auch hierzu 
liefert das Buch eine solide Grundlage.

Die 3. Auflage ist dem Grundsatz der be-
währten Konzeption der früheren Auflagen treu 
geblieben, die mit einem Grundlagenkapitel be-
ginnt (Teil I), über die Diagnostik (Teil II) zu den 
klinisch relevanten Störungsbildern führt (Teil III), 
sodann einige spezielle Probleme behandelt, die 
sich nicht in den gängigen diagnostischen Klassi-
fikationssystemen unterbringen lassen (Teil IV), 
gefolgt von der Beschreibung der therapeutischen 
Interventionen (Teil V), um schließlich mit Be-
gutachtungsfragen und einem neu eingefügten 
Abschnitt über die Ausbildung zum Kinder- und 
Jugendlichenpsychotherapeuten zu enden. Alle 
Kapitel wurden für diese Auflage überarbeitet 
bzw. ergänzt, einige neue Kapitel wurden einge-
fügt.

Wie auch die vorangegangenen Auflagen 
wendet sich das Buch sowohl an Studierende der 
Psychologie, der Medizin, der Pädagogik und an-
derer Fachrichtungen als auch an klinische Psy-
chologen, Kinder- und Jugendpsychiater, Kinder-
ärzte und andere Arztgruppen sowie Angehörige 
pädagogischer Berufe. Letztlich richtet es sich an 
alle, denen Kinder mit psychischen Störungen An-
liegen und Aufgabe sind.

Ich wünsche auch dieser Auflage viele Leser 
und bin im Hinblick auf weitere Auflagen optimis-
tisch.

Marburg, im Frühjahr 2008
 Helmut Remschmidt
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Vorwort zur 3. Auflage

Wenn nach nur wenigen Jahren bereits eine stark 
überarbeitete, ergänzte und aktualisierte dritte 
Auflage vorgelegt werden kann, dokumentiert 
dies einerseits das stark gewachsene Interesse an 
der Klinischen Psychologie und Psychotherapie 
des Kindes- und Jugendalters und andererseits 
die Dynamik des Fachgebiets. Insbesondere die 
Psychotherapie von Kindern und Jugendlichen ist 
nicht zuletzt wegen der zum Teil dramatischen 
Unterversorgung in den Blickpunkt der Öffentlich-
keit gelangt. 

Es ist zu hoffen, dass die steigende Zahl von 
jungen Kolleginnen und Kollegen, die sich als 
Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeuten aus-
bilden lassen und eine zu verändernde Niederlas-
sungsregelung den Mangel im nächsten Jahrzehnt 
beheben werden. 

Die Ausbildung zum Kinder- und Jugend-
lichenpsychotherapeuten behandelt nicht zuletzt 
deshalb eines der zusätzlichen Kapitel. Neu aufge-
nommene Themen sind zudem Entwicklungspsy-
chopathologie, Borderline-Persönlichkeitsstörun-
gen und Anpassungsstörungen. Die Grundstruktur 
des Buches blieb erhalten, die bereits vorliegenden 
Kapitel wurden ergänzt und aktualisiert.

Ich danke allen Autoren der dritten Auflage 
für ihre hervorragende Arbeit und die unproble-
matische Kooperation. Mein besonderer Dank bei 
der Überarbeitung gilt Frau Gartenschläger und 
Frau Stein-Müller sowie Frau Kautz vom Georg 
Thieme Verlag für viele nützliche Anregungen so-
wie meiner Frau Barbara für ihr Verständnis.

Potsdam, im Frühjahr 2008
Günter Esser
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